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eın Grundertordernis einer Didaktik, folgt allein aus der theologisch
konzıplerten Verklammerung VO: individuellem Heil un: kollektiver Lebensge-
staltung. Übrigens nıcht vorsichtig und allmählich, sondern grundsätzlich un VO  3

Anfang hatte Muntzer „den Glauben des lebendigen Worts einem Glauben
der TAt- ausgestaltet (S 98) Er hatte 1n spaterer Zeıt auch ıcht das innerli
konzıpilerte (Gsotteswort veräußerlicht S 1259 sondern se1in mystisch-spiritualistisch
gepragtes Schriftverständnıis VO  - Prag bis Frankenhausen durchgehalten. LOSst 1114  -

schließlich die Entwicklung des müntzerschen Wirkens 4U5 den Prämissen einer
modernen Befreiungspädagogik, annn 1St längst nıcht mehr eindeut1g erwiesen,
da Müntzer nde mit seıiner reumütıgen FEinsicht 1n das Scheitern der revolu-

idagogik zurückgekehrttiıonäaren Agitatıon den Forderungen seiner Befreiungsp
sel1. Muntzer hat 1m Grunde n1ıe stark, W1e€e Federer meınt, 7wiıischen pädagogischer
und revolutionärer Strategıe unterschieden. Dıie Akzente mOögen sıch ein wen1g
verschoben haben, doch VO:  3 ihrer Anlage her Wr auch die Pädagogik revolutionär,
enn s1€e löste die personalen trukturen einer kirchlich-feudalistischen Gesellschafts-

bereıts eine Form revolutionäarer Agitatıon. Der Nachweiıisordnung auf. S1e WAar
da Müuüuntzer sıch VO  [} eiınem „Verfechter derdürfte Iso ıcht geglückt se1n, radikalisiertemanzipatorischen Theologie einem „Theologen der Revolution“

habe 5 Der Radikalisierungsprozeis, der aCW$ beobachten 1St, verlief 1im
Rahmen seines Selbstverständnisses als Theologe der Revolution.

Hamburg Hans-Jürgen (J0ertz

Charles Partee: CA4 V and Classical Philosophy Studies
1n the Hıstory ot Christian ought Vol 14) Leiden Brill) PF Z 163
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In diesem Buch wiırd versucht nachzuweısen, da un: WwW1e Calvin die klassısche

Philosophie benutzt hat, WAar ıcht als Quelle der Wahrheıt (die einz1ıge Wahrheıits-
Unterstützung un Bestätigung derquelle WAar die Heilige Schrift), sondern als

Philosophie gzut gekannt, hatgöttlichen ftenbarung. Calvin hat die klassische
Cicero gebraucht un zeigt ZU' Beıspiel platonischen Einflufß 1n seiner Anthro-
pologie (Gegensatz 7zwischen Leib un: Seele) Im ersten el beschreibt Partee, W as

Calvın „philosophıa christiana“ verstand. Der 7weıte eıl des Buches handelt
VO Verhältnis Calvins Z Philosophie 1mM allgemeıinen; 1m dritten eıl wird
besonders seın Urteil ber Aristoteles un die Epikuräer un ber Plato und die
Stoiker beschrieben. Am Schlufßß chreibt Partee kritisch ber die Calviındeutung der
niederländischen Neocalviınısten, Abraham Kuyper C4 SU1S, die Calvins Auft-
fassungen entstellt en durch el Verselbständigung der allgemeıinen Gnade,
während Partee MmMi1t echt meınt, diese se1 bei Calvın 1Ur VOIl der besonderen
Gnade aus erste

Es 1St bedauerlich, dafß der Verfasser siıch 1mMm ersten eıl aut zıiemlich allge-
meıine Bemerkungen ber Calvins Auffassung von christlicher Philosophie be-
chränkt hat, eine BCNAUC Analyse dieses Begriftes geben Hand der
konkreten Stellen 1n Calvins Werken. Was, ZuU Beispiel, bedeutet CS inhaltlich,
wenNnn der Begriff „philosophia christiana“” in der Concio academiıca zugespitzt 1St
auf eıine „legis evangeliı descripti0”, w1e es sehr lutherisch formuliert 1St (G©,; B
875), der wenn der Begriff gebraucht wird den Gegensatz zwischen der Wahr-

10mM2 christianae philosophiae“, un der mensch-haftigkeit Gottes, „primarıum
lıchen Lügenhaftigkeit herauszustellen (CO; 4 9 58)? Falls INan sein Thema tormu-

Calvins Urteil ber dieseliert als „Calvın UN) bestimmte Philosophen“ (nicht
Philosophen), genugt nicht, festzustellen, da Aristoteles 1n der Institutio (Partee
benützt überall die letzte lateiniısche Ausgabe VO  - zehnmal angeführt wırd
un: da{ß diese Zitierungen mehr buchstäblich als substantiell sind (> 99) Der
Leser möchte doch WI1ssen, welche Zitate Calvın gebraucht hat, w 1e sS1e an
wendet hat un: ob Aristoteles richtig wiedergegeben un verstanden hat

Es 1St unseres Erachtens sehr bedauerlich un! unbegreiftlıch, da{fß 1n einem Bu
ber Calvin un! die Philosophie politische Philosophie, Staatslehre und politische
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Ethik außer Betracht gelassen sind Eben hıer ware eiıne Untersuchung VOon Calvins
Urteil 7E Beispiel ber Aristoteles un Cicero wichtig SCWECSCH. Unsere Konklu-
S10N mMu: se1N, dafß die Untersuchungen VOINl Quirinius Breen, Josef Bohatec, Andr:  E
Malan Hugo und Fred Lewiıs Battles unls schon viel weıter geführt haben als dieses
Buch

Groningen/Nıederlande Wıllem Niıjenhuis

Rolf Vorndran: Südslawıische Reformationsdrucke 1n der
Universi:tätsbibliothek Tübingen. FEıne Beschreibung der VOL-
handenen gylagolitischen, kyrillischen un: anderen Drucke der „Uracher Bibel-
anstalt“ Contubernium, Beıiıträge Zur Geschichte der Eberhard-Karls-Univer-
s1tÄt Tübingen Band 24) Tübingen (3 1977 VEr 108 5 kart.,
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In diesem schmalen Band legt Vorndran, Reterent tür Slavistik un: OSTEeUTrO-

päaische Geschichte der Universitätsbibliothek Tübingen, eine Beschreibung der
südslavischen Retormationsdrucke Aaus dem Besitz der Universitätsbibliothek u

bingen VOTrT. In der VO  3 Hans Ungnad gegründeten „Uracher Bibelanstalt“ der der
„Windischen, Chrabatischen un Circulischen Truckerey“ wurde 7zwischen 1561 und
1565 serbokroatisches, slowenisches un italienisches Schrifttum Z Verbreitung des
evangelischen Glaubensgutes 1n Südosteuropa „Dis 1n die Turkhey“ herausgebracht.
Darunter befanden siıch slowenische un serbokroatische Übersetzungen des Neuen
Testamentes der VOI Teılen davon, „Abecedarien“, Katechismen, Predigten, ge1ISt-
liche Lieder, Kirchenordnungen, Übersetzungen VOIMN Luthers „Kleinem Katechis-
mus”, der Augsburger Konftession, VO  3 Melanchthons „Apologie der Contessio
Augustana“, VO:  - Melanchthons „Locı communes“ in elıner Bearbeitung VO  w Primus
Truber un andere wichtige retormatorische Schritften. Die serbokroatischen Werke
wurden ZU) el 1n der ylagolitischen, zn eıl 1n der kyrillischen Schrift gvedruckt.

Nach eıner knappen Einleitung un! einer tabellarischen Übersicht ber die
Drucke der „Uracher Bibelanstalt“ bringt Vorndran buchstaben- un: zeilengetreue
Wiedergaben der Titelblätter un: technische Angaben den Büchern, führt Text-
überschriften, -anfänge, Zwischenüberschriften USW. A} ın weıtere Bibliotheken,
iın denen diese überaus seltenen un: kostbaren Werke finden sind, und o1ibt mMit
Anmerkungen un: Literaturangaben weıterführende Hınvweise. Dann tolgen Irans-
literationstabellen den 1n den Drucken benutzten glagolitischen un: kyrillischen
Alphabeten, ein Literaturverzeichnis un: eın Personenregıiıster. Der Abbildungs-
teil Schlu{fß des Bandes vermuittelt einen sehr schönen Einblick 1n die Drucke
un die Druckkunst. Meıst wird die Tıtelseite wiedergegeben. Der Abbildungsteil
hätte hne weıteres noch umfangreicher seın dürten un: einıge Reproduk-
tionen von Druckseiten mehr enthalten können, zumal der Vertasser fter aut
Holzschnitte verweıst ( 4 9 43, I 66) un S$1e als AT csehr gu gelungen“
beurteilt. 66)

Erlangen Erich Bryner

ul Reformierte Kırchenverfassungen
1mMm un Jahrhundert (Nassau-Dillenburg, Kurp alz, Hessen-Kassel)
(= Spätmittelalter un Frühe euzeıt S Stuttgart (Klett-Cotta) 1978
237 55 Ln
urch Aufzeigen der Geschichte der Verfassungen und eine systematısche Unter-

suchung der außeren und inneren Strukturen der re1i Territorien, 1n denen S1ie
galten, beginnend 1M spaten Mittelalter bıs 1n die Zeiträume ach der Jjeweıilıgen
kirchlichen Verfassungsvollendung 1mM und ahrhundert wird die Eı
der Kırchen dieser Territorien 1m tortschreitenden Konfessionsbildungsproze her-
ausgearbeıitet. Zwar hat die UÜbernahme VO:  - Lehre der Lebensformen zunächst
des Luthertums un danach der retormierten Kirchen Westeuropas Einschnitte 5Cc-
zeıtigt, ber die Kontinuität der Entwicklung des Verhältnisses VOI) Staat un:
Kirche dominierte bei diesen Konfessionsänderungen derart, da die außere Ver-


